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®te Rappel foü als ©rfah fût ©abun blenen, um
bit beutphe SperrholainbuPrte unabhängig oon 3mporten

p machen. @8 hanbelt P<h barum, bie richtige Rappel»

art ju Pnben unfe«!tt)#en',!bief» S3erfudhe erft tn ben

nächPen fahren bie pralttfchen SRefuttate zeitigen ; biefe

Setftttporbeifest pnb fomoht für bie ©perrholatnbuPrle
als auch »am oollsmirtfchaftllchen ©tanbpunlte non

groper éebeutung.
SBet ber Sirfe hanbelt eS p$ oor allem batum, bte

für ©cîjâtamecïe geelgnetpe ©orte a« ermitteln unb mer»

ben biefe Unterfuchungen mit Birten aus RJeairïen ge>

macht, bie bisher SRatertal für ©cljälamecle noch

lieferten.
über afufiifche Setfuche mürbe beretts einmal be=

rietet (3BanboerIletbungen aus Sperrplatten bei Kon»

aertfälen, SHunbfunffenberäumen, &elephonaellen sc ®te
Söerfuche ergaben, bap ©perrhola bei höhten grequenaen
ntdjt fo Par! fchmtngt mie bei niebrigen unb baff bie

@challbur<hläffig!elt ber platten mit machfenber grequena
abnimmt, ©teburch merben tiefe £öne bebeutenb Pürier
gebämpft als h"he £öne (im ©egenfap a« tftlj »nb
anbeten ©topen). —r—

âuerfd)tteiî>etu
©§ bePehen »tele ^nfaufttien, bei melden nicht nur

bas Sangfehneiben, fonbern auch baS Duerfchneloen oon
Klötgen, SErämetn, blöden ic. In grage !ommt. ®ie§ ip
fpeaieü feer gaE in ber allgemeinen ©olaroarenfabrilation,
Qünbhola-, SürPen» unb ©pulenfabrifation, fomte in man»
dfen anbern ^nbuprten. ®aS Ouerfcljnelben oon ®rämeln,
©dfjeiben sc. mirb heute noch In oteien 3<ibuPtien febt un»
methobifch unb auf oerf<hmenberif«he SÖBetfe gemacht, a-

mitteip ©anbfäge, KreiSfäge, querpehenbem ©eitengatter sc.

:,y. Stile biefe SWittel Pnb nicht mehr unferer geit ent»

fpredhenb, benn eS gibt eine fpejteE baau gebaute ©och»
IeipungS»3lb!üra'S3lodtbanbfäge, mit einem DRoHenburdh»
meffer oon 1100 mm unb einem 110 mm breiten SBlatt,
melcheS mit einem ©chnittoerluP oon nicht gana 2 mm
febnetbet. Sor bem ©tünber blefet Slb!üra=S3lodIbanbfäge
iP etn Klo^roagen eingerichtet, auf meinem ber Klo|
ruht unb nur oon hinten gefapt unb geführt mirb, fomit
fptelt ber ®ur<hmeffer ober bte Sänge beS au fchneiben»
ben ©olaeS îeine 9RoHe. ©elbp menn ber Stamm oer»
îrflppelt ip, tönnen bie ©cheiben immer noch parallel
abgefägt merben, roaS für bie ©pulen», mie fonftige ©ola»
marenfabriîation fehr michtig ip. ®tefer Sälotfmagen
führt htn unb aurüct mit bem ©tamm, mobei febeSmal
etne Scheibe auf ba§ gemünfehte SRap abgefchnitten mirb.
®er SSorfchub beS KlopeS feiner Sänge nach aunt ©äge«
blatt erfolgt nach jebem Schnitt burch einen ©ebetaug,
unb bte au fchnetbenbe Sänge mirb burch einen richtig
angebauten Infchlag millimetergenau fofort etngePeüt.
3m ißrtnaip ip eS biefe moberne ©ochletPung8=ibIüra'
füge, meiere, burch einen SRann bebtent, bei a- 40 bis
60 cm flöhen mühelos 60—100 ©Reiben tn ber ©tunbe
abfdjneiben !ann unb jmar genau, fauber unb mit bem
geringen ©chnittoerluP oon 2 mm.

SBeiter pnb noch folgenbe Kombinationen möglich-
@8 ?ann an ber gleichen 3Rafc|tne etn Kloproagen ange»
bra^t merben aum Sangfdfjneiben, um bann eine richtige
Sloclbanbfäge au bilben, fomie auch etn ®rennapparat
aum luftrennen oon fcharffantigen SBatett, mie Sohlen,
Srettern, Satten ufro., ober ebenfo leiste Schmorten unb
fietne halbe Klöpe. ®a8 Schöne babei ip, bap man in
ber geringen gelt oon höchpenS bret Minuten oon bem
einen IrbeitSgang auf ben anbern fibergehen fann, ohne
bap ein ®cf»raubenf«^Iüffel notmenbig ip.

(SDRitgeteilt oon Ingenieur St. Sep, Suaern.)

S/KGSREI> UNO HOLZ • BEARBBITUNGSMASCHiNBN
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Kombinierte Abricht-, Kehl- und Dickenhobelmaschine 2 b

Mod. H. D. — 360, 450, 530 und 610 mm Hobelbreite

A. MULLER & CIE. I: • BRUGG

Uerbandsvmen.
®et Sorftanb beS @thmet|etif«hen SßerUmnbeS

lonpatiert tn feinem gahreSberidhte, bap bie gbee ber

RunPgeroerbeauSPeGung im legten gahre fepe gorm
gefunben habe, überall fei bie SSeranPaltung auch Qvopem

gnterepe begegnet, unb meipenorts hätten auch Serläufe
in befrtebigenbem Umfange oermittelt merben lönnen.
(Sine fReihe luSpeüungSfragen unb »tßrojelte merben

fobann befprodjjen, unb u. a. betont, bap bei ben Se»

hörben baS gntereffe für bie 2Ber!bunbbePrebungen ge»

machfen fei. @8 gelinge immer mehr, burch SBettbemerbe

bem Segrip ber OuatitätSarbeit aum ®urchbtuch }u »er«

helfen, 3» biefer Seatehung fönne bte Sätigleit ber

einaelnen Ortsgruppen nicht hoch genug eingefchäpt mer»

ben, ba eS gerabe ihnen gelungen fet, lolale ImtspeGen
für foldje aSettbemerbe au interepteren unb Pe au beraten,

gm ©peaialberidhte ber gfirdjer Ortsgruppe mirb erflärt,
In einem 3ettpuntt, tn bem Pch ber lunPgemerbltche
Kitfeh, oor allem auSlänbifcher ©«fünft, an aOen ©dien

unb ©nben brett mache, fei bie SufUärungSarbeit nicht
au unterfchäpen. ®ie enge gufammenarbeit oon Kunp»
gemerbemufeum unb SBerlbunb erleichtere bie SCätiglett
ber Ortsgruppe.

Sotcntafcl.
f Ifttiharb ©eeberger, alt Stalermeiper ist gfrlct),

Parb am 9. Éprit im liter oon T2 3ghreft.

Uer$cbiedeae$.
Saufamntluug ©ibgenSptfcpe ®e<hRifihe ©ochfchule

in gift#. (Slitget.) @S ip menig betannt, bap eine
auSgebehnte Saufammlung in ben üntergefchopräumen
ber ©ibgenöpifchen ®echnifchen ©ochfchule (Seite Sannen»
Prape) im Saufe beS oergangenen 3ah<eS unter ber Sei»

tung oon ißrofePor 3etiU9=®ürP entpanben ip.g®tefe
SBaufammlung ip lein SRufeum, fonbern eine mertooUe
©djfau aeitegemäper 8aubePanbteile. Hieben einer be»

fonbern Ibteilung für ©ola umfapt Pe eine überPchtHch«
luspeHung neuaeitltcher IBauPope unb 93aufonpruItionen.
Sie beameclt erPenS etne tntenPoere IBeranfchautichung
beS IrchitelturunterridhteS an ber ©. S. ©. unb foG
fobann als „Saufchau" im Saufe ihres meitern lus»
baue! allen interepierten Kreifen, fomie auch ber ôpent»
lichleit augänglich gemacht merben. 3Bte biefer luSbau
gebacht ip, habe ich bereits in meiner IntrittSoorlefung
anfangs 1929, fomte aud| fpäter gelegentlich ber @ene»

ratoerfammlung beS ©. 3- im September 1939 in

R,. 3 Must«, schwetz. P««dw.-Zeiw»q („Meisterblê)

Die Pappe! soll als Ersatz für Gabun dienen, um
die deutsche Sperrholzindustrie unabhängig von Importen
zu machen. Es handelt sich darum, die richtige Pappel-
art zu finden und wwtzdknêies» Versuche erst in den

nächsten Jahren die praktischen Resultate zettigen; diese

Versuchsarbeiten find sowohl für die Sperrholzindustrie
als auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkte von
großer Bedeutung.

Bet der Birke handelt es sich vor allem darum, die

für Schälzwecke geeignetste Sorte zu ermitteln und wer-
den diese Untersuchungen mit Birken aus Bezirken ge>

macht, die bisher Material für Schälzwecke noch nicht

lieferten.
über akustische Versuche wurde bereits einmal be-

richtet (Wandverkleidungen aus Sperrplatten bei Kon-
zertsälen, Rundfunksenderäumen. Telephonzellen 2c Die
Versuche ergaben, daß Sperrholz bei höheren Frequenzen
nicht so stark schwingt wie bei niedrigen und daß die

Schalldurchlässigkeit der Platten mit wachsender Frequenz
abnimmt. Hiedurch werden tiefe Töne bedeutend stärker
gedämpft als hohe Töne (im Gegensatz zu Filz und
anderen Stoffen). —r—

Das Querschneiden.
Es bestehen viele Industrien, bei welchen nicht nur

das Langschneiden, sondern auch das Querschneiven von
Klötzen. Trämeln, Blöcken :e. w Frage kommt. Dies ist
speziell der Fall in der allgemeinen Holzwarenfabrikation,
Zündholz, Bürsten- und Spulenfabrikation, sowie in man-
chen andern Industrien. Das Querschneiden von Trämeln,
Scheiben zc. wird heute noch in vielen Industrien sehr un-
methodisch und auf verschwenderische Weise gemacht, z. B.
mittelst Handsäge, Kreissäge, querstehendem Teitengatter 2c.

^ Alle diese Mittel find nicht mehr unserer Zeit ent-
sprechend, denn es gibt eine speziell dazu gebaute Hoch-
leistungs-Abkürz-Blockbandsäge, mit einem Rollendurch-
messer von 1100 mm und einem 11V mm breiten Blatt,
welches mit einem Schnittoerlust von nicht ganz 2 mm
schneidet. Vor dem Ständer dieser Abkürz-Blockbandsäge
ist ein Klotzwagen eingerichtet, auf welchem der Klotz
ruht und nur von hinten gefaßt und geführt wird, somit
spielt der Durchmesser oder die Länge des zu schneiden-
den Holzes keine Rolle. Selbst wenn der Stamm ver-
krüppelt ist, können die Scheiben immer noch parallel
abgesägt werden, was für die Spulen-, wie sonstige Holz-
Warenfabrikation sehr wichtig ist. Dieser Block-vagen
führt hin und zurück mit dem Stamm, wobei jedesmal
eine Scheibe auf das gewünschte Maß abgeschnitten wird.
Der Vorschub des Klotzes seiner Länge nach zum Säge-
blatt erfolgt nach jedem Schnitt durch einen Hebelzug,
und die zu schneidende Länge wird durch einen richtig
angebauten Anschlag millimetergenau sofort eingestellt.
Im Prinzip ist es diese moderne Hochleistungs-Abkürz-
säge, welche, durch einen Mann bedient, bei z. B. 4V bis
60 em Klötzen mühelos 6V—1VV Scheiben in der Stunde
abschneiden kann und zwar genau, sauber und mit dem
geringen Schnittoerlust von 2 mm.

Wetter find noch folgende Kombinationen möglich.
Es kann an der gleichen Maschine ein Klotzwagen ange-
bracht werden zum Langschnetden, um dann eine richtige
Blockbandsäge zu bilden, sowie auch ein Trennapparat
zum Auftrennen von scharfkantigen Waren, wie Bohlen,
Brettern, Latten usw., oder ebenso leichte Schwarten und
kleine halbe Klötze. Das Schöne dabei ist, daß man in
der geringen Zeit von höchstens drei Minuten von dem
einen Arbeitsgang auf den andern übergehen kann, ohne
daß ein Schraubenschlüssel notwendig ist.

(Mitgeteilt von Ingenieur M. Letz, Luzern.)
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Der Vorstand des Schweizerische« Werkbundes

konstatiert in seinem Jahresberichte, daß die Idee der

Kunstgewerbeausstellung im letzten Jahre feste Form
gefunden habe, überall sei die Veranstaltung auch großem

Interesse begegnet, und meistenorts hätten auch Verkäufe
in befriedigendem Umfange vermittelt werden können.

Eine Reihe Ausstellungsfragen und -Projekte werden

sodann besprochen, und u. a. betont, daß bei den Be>

hörden das Interesse für die Werkbundbestrebungen ge-

wachsen sei. Es gelinge immer mehr, durch Wettbewerbe
dem Begriff der Qualitätsarbeit zum Durchbruch zu ver-
helfen. In dieser Beziehung könne die Tätigkeit der

einzelnen Ortsgruppen nicht hoch genug eingeschätzt wer-
den, da es gerade ihnen gelungen sei, lokale Amtsstellen
für solche Wettbewerbe zu interessieren und fie zu beraten.

Im Spezialberichte der Zürcher Ortsgruppe wird erklärt,
in einem Zeitpunkt, in dem fich der kunstgewerbliche
Kitsch, vor allem ausländischer Herkunft, an allen Ecken

und Enden breit mache, sei die Aufklärungsarbeit nicht
zu unterschätzen. Die enge Zusammenarbeit von Kunst-
gewerbemuseum und Werkbund erleichtere die Tätigkeit
der Ortsgruppe.

Tot«itaf«l.
1- Richard Seeberger, alt Malermeister in ZRrich,

starb am 9. April im Alter von 72 Jahren.

verîchieàtt.
Bausammlang Eidgenössische Technische Hochschule

in Zürich. (Mitget.) Es ist wenig bekannt, daß ein«
ausgedehnte Bausammlung in den Untergeschoßräumen
der Eidgenössischen Technischen Hochschule (Seite Tannen-
straße) im Laufe des vergangenen Jahres unter der Lei-
tung von Professor Jenny-Dürst entstanden ist.MDtese
Bausammlung ist kein Museum, sondern eine wertvolle
Schau zeitegemäßer Baubestandteile. Neben einer be-

sondern Abteilung für Holz umfaßt fie eine übersichtliche
Ausstellung neuzettlicher Baustoffe und Baukonstruktionen.
Sie bezweckt erstens eine intensivere Veranschaultchung
des Architekturunterrichtes an der G. T. H. und soll
sodann als „Bauschau" im Laufe ihres weitern Aus-
baues allen interessierten Kreisen, sowie auch der Offent-
lichkett zugänglich gemacht werden. Wie dieser Ausbau
gedacht ist, habe ich bereits in meiner Antrittsvorlesung
anfangs 1929, sowie auch später gelegentlich der Gene-
raloersammlung des S. I. A. im September 1939 in
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